	Goslarer Linke

Fraktion im Rat der Stadt Goslar
	Kniggenstraße 4

38640 Goslar



	TEL 05321-397999 oder 0172-5425932

FAX 05321-397995

e-mail: ruediger.wohltmann@t-online.de
	Goslar, den 12.11.2008


An den

Oberbürgermeister der Stadt Goslar

Herrn Henning Binnewies

Rathaus

38640 Goslar

Antrag gem. der Geschäftsordnung des Rates der Stadt Goslar

Einführung eines Sozialpasses
Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister,

gemäß der Geschäftsordnung des Rates der Stadt Goslar stellt die Fraktion ‚Goslarer Linke’ den nachfolgenden Antrag:

Der Rat möge aus sozialen Aspekten die Einführung eines Sozialpasses beschließen
Begründung: 

Vor dem Hintergrund der Möglichkeiten der kommunalen Vorsorge wird überlegt, in welcher Weise es einkommensschwachen Personen ermöglicht werden kann, kulturelle Angebote in Goslar wahrzunehmen. Damit soll eine Teilhabe am gesellschaftlichen Leben ermöglicht und eine fortschreitende soziale und berufliche Isolation verhindert werden.

Um Verwaltungsaufwand und –kosten so niedrig wie möglich zu halten, wird  der „fiktive“ Sozialpass nach dem Hannoveraner Modell (s. u. Punkt 5) favoritisiert.

1. Rechtsgrundlage, Verfahren, Gültigkeit

Die Gewährung von Vergünstigungen ist eine freiwillige Leistung der Stadt Goslar. Ein Rechtsanspruch darauf besteht nicht.

Die Vergünstigungen werden nur in Kombination gewährt (s.Punkt 3).

Sie unterliegen ab dem Zeitpunkt der Einführung keiner zeitlichen Begrenzung und werden unabhängig vom Wohnort der Personen genehmigt.

2. Berechtigte

· Sozialhilfeempfänger (Sozialgeldempfänger)

· Empfänger von ALG I oder ALG II

· Empfänger von Grundsicherungsleistungen

· Familien und Einzelpersonen, die Wohngeld erhalten

· Schüler, Studenten und Wehrdienstleistende, Kinder und Jugendliche in Heimen und Pflegeeinrichtungen

· Asylbewerber, die Leistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz erhalten

· Leistungsberechtigte nach dem Bundesversorgungsgesetz (BVG) 

3. Art und Höhe der Vergünstigungen (jeweils -50%)

· Kindergartenjahresbeitrag

· Schullandheim und Studienfahrten, Schulklassen (Lk)

· Musikschule (LK)

· Volkshochschule (LK)

· Freibad, Hallenbad

· Kulturelle Veranstaltungen der Stadt

· Schülerbeförderung (o. Altersgrenze, o. Entfernungsgrenze) (LK)

· Büchereien (kostenlos!)

· Museen/Sehenswürdigkeiten  in städt. Besitz

4. Antragsverfahren und Prüfung der Berechtigung

Anträge müsse nicht gestellt werden. Ein „Sozialpass“ wird nicht erstellt. Als Nachweis dient der jeweilige Leistungsbezug. Die Überprüfung erfolgt vor Ort  in Verbindung mit Ausweis.

Der verwaltungstechnische Aufwand bleibt somit denkbar gering.

5. Änderung der Verhältnisse und Wegfall der Voraussetzungen

Die Antragsteller sind bei der Antragstellung auf ihre Mitwirkungspflichten gemäß §§60 ff. SGB I hinzuweisen. Sie sind damit gesetzlich verpflichtet, Änderungen der Verhältnisse, die für die Herausgabe des Sozialpasses erheblich sind, mitzuteilen.

Entfallen die Voraussetzungen für die Gewährung eines Sozialpasses, so ist dieser beim Landkreis/der Stadtverwaltung Goslar abzugeben.

6. Träger des Sozialpasses / Koordination /Bekanntmachung :

Die Stadt Goslar/der Landkreis Goslar ist Träger des Sozialpasses. Sie/Er  übernimmt die Abstimmung mit den verschiedenen kommunalen Ebenen, zu beteiligenden Gesellschaften, Stiftungen, Organisationen und Unternehmen. 

Die Bekanntmachung erfolgt über Aushang/Veröffentlichung an geeigneten Orten/ Stellen

7. Wichtiger Hinweis:

Eine Übertragung des Sozialpasses auf andere Personen ist nicht möglich.

Für den Missbrauch des Sozialpasses gelten die Vorschriften des Gesetzes über Ordnungswidrigkeiten (OWiG) bzw. des Strafgesetzbuches.

Rüdiger Wohltmann, Vorsitzender






